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Redaktion und Expedition Säckerſtraße 25. 
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tereſſe wenig zu feſſeln vermochten. 
nig Victor Emanuel von Italien, 


1878, 


7 


4. d. Mts. datirter Parlamentsbericht charakteriſiren: „Die geſtrige don, Musurus Paſcha, angezeigt, die Pforte vermöge mit Serbien, 
Sitzung der Kammer war ſehr wichtig und ſtürmiſch. Die Depu⸗ Rumänien und Montenegro über einen U. ee nicht zu 


tirten waren nahezu alle darüber einig, die Schuld für den Ruin 


Das Ageordu etenhaus hat ſeit ſeinem Wiederzuſammen⸗ des Landes dem Verhalten der Regierung beizumeſſen. Ein chriſt⸗ ſich aber auch auf dieſe erſtrecken. 
Dienſtag täglich Sitzungen abgehalten, welche indeß licher Abgeordneter aus Smyrna, Gnim Effendi bemerkte: „Voriges 
n Eindruck wichtiger Ereigniſſe im Auslande das allge: | 


Jahr ſagte uns die Regierung, daß fie eine verfügbare Kriegs⸗ 
macht von 600,000 Soldaten hätte, und wir votirten den noth⸗ 


unſer langjähriger wendigen Kredit für dieſe Anzahl. Aber die Regierung hat das 


unterhandeln, der abzuſchließende allgemeine Vaffenſtillſtand ſollte 

Der Frankf. Ztg. wird aus London telegraphirt: England 
laſſe unter keiner Bedingung die Freigebung der Dardanellen zu. 
Man erwartet einen überraſchenden Schritt, vielleicht Beſetzung 
der Dardanellen. Das Kabinet wird dem Parlament die Freige⸗ 


* 


deſſen Regierung Italien ein einiges und ſtarkes Reich geworden Serdar — daß in Rumelien nur 170 Bataillone volhanden 
3 
N 
ee 


eögenofe, ift plöglid am 9. Januar Nac mittags 2 ½ Ur Land und den Sultan hintergangen, denn ich frage, wo find die bung der Dardanellen als Englands Intereſſen abſolut ſchädigend 
Wie verlautet, hat Victor Emanuel ſich die tödtliche 600,000 Mann? Der Ex- Serdar. Ekrim Abdul⸗Kerim, hat ſeine 
eit durch eine nächtliche Erkältung, herbeigeführt durch Vertheidigungsſchrift herausgegeben und Niemand hat ſich die 


bei offenen Fenſtern, zugezogen. Der Monarch, unter Mühe genommen ſie zu leſen. Ich weiß nur, — ſagt der 


Aus dem Candtage. 


at nur ein Alter von 57 Jahren erreicht. Der Jeitherige | find. Ich verlange demnach zu wiſſen, was aus dem Gelde ge- Berlin, den 12. Januar. 


prinz Humbert iſt bereits zum König ausgerufen. worden iſt, welches wir votirten. Wer iſt verantwortlich für 


Nochmals frage ich:; was iſt, aus dem Gelde] das 1. Quartal 1877 der Rechnungskommiſſien überwieſen. 


ebſamen Demonftrationen gekommen. Bei der Sitzung des hatten. 0 ; 
Unjere Soldaten find nackt und ſterben Hun:|dann kam der Geſetzentwurf betr. die Rückzahlung des der Melio⸗ 


meinderaths vom 10. d. Mis. verlangte das auf der Galerie gewor den? 


N In der geſtrigen Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes wurden 
Trieſt iſt es anläßlich des Todes Victor Emanuels zu | unjere Niederlage in Aſien, wo wir nur 140 Bataillone zunächſt die Rechnungen der Oberrechnungskammer für 1876 und 
So- 


erklären. a Le 


d Verlangen ab. 
che Einfluß noch mächtiger ſein werde, als bisher. 


hren Plätzen einzufinden, da ihre Aufmerkſamkeit „unver 
ch auf Gegenſtände von größter Wichtigkeit“ gelenkt, werden 


gang zu nehmen. 


Fe 1 und der Türkei nichts einwenden, dasſe be aber nur als 
einen Präliminarvertrag betrachten wurde, der, ſoweit es eng⸗ 


nde Publikum, mit Rückſicht auf den Tod des Königs von gers. Die Regierung hatte lange vorher Kenntniß von den Vor⸗ 
lien, die Schließung der Sitzung. Der Präfident lehnte jedoch bereitungen, welche die Ruſſen trafen; warum ergriff ſie nicht auch 


die nothwen igen Maßregeln? Wer iſt verantwortlich für unſere 


In Deutſchland und Frankreich hat der plötzliche Tod des] Kataſtrophe? (Pfui! Pfui! Armes Land!) Armes Volk! (Beifall.) 
gs eine allgemeine Theilnahme gefunden, und die Prefje Warum wurde gegen den Wunſch der Kammer die unglückliche 
met dem Ereigniſſe ihre völlige Thätigkeit. In Frankreich Expedition nach Suchum Kalch gerandı? Aus welchem Grunde 
ut man zu fürchten, daß unter dem Könige Humbert der] miſchten ſich die Konſtantinopeler Herren in die Angelegenheit des 


Krieges? Sie haben den Ruin des Ex⸗Serdars Ekrim verurſacht. 


haben auch die Führer der miniſteriellen Partei in bei] Wer ıft verantwortiih? Will Niemand prechen? Wo find die Mi- 
änſten des eugliſchen Parlaments, Lord Beaconsfield und] niſter? Ah, fie wagen es nicht, hierherzukommen. Warum ſandten 
Stafford Northeote, die üblichen Cirkulare an ihre Partei- | fie nicht rechtzeitige Hülfe nach Plewna und Aſien? Wer trägt die 
e etlaſſen, worin dieſelben erſucht werden, ſich am 10. d.] Verantworilichkeit für unſere Mißgeſchicke? Nein! das Volk kann 


icht länger ein ſolches Verhalten dulden, es hat das Recht, alle 
die Männer anzuklagen, welche das beſte Blut der Nation opfer- 
ten. Rußland hat ohne eine Flotte uns mehr Unheil zugefügt, 


e. a e 

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſcheinen einen günſtigen als wir mit unſerer Flotte ihm. Mit einem Worte: wir, „die 
ffenſtillſt England erkärte dem Vernehmen nach, Vertreter des Volkes, werfen die Schuld auf die gerammte Exeku⸗ 

es im Grundſatze gegen ein Separatabkommen zwiſchen Ruß tiv⸗Regierung, welche die Urſache aller unſerer Mißgeſchicke iſt. 


rationsſozietät der Locker Haide gewährten Darlehns zur Verhand? 

lung. Die Kommiſſion beantragt die Erlaſſung, ſtatt die Stun⸗ 

dung des Darlehns. Abg. v. Götz will die Regierungsvorlage wie⸗ 
derherſtellen, während Abg. Lammers für den Kommiſſionsantragg 
eintritt. Der Miniſter Dr. Friedenthal erklärt, daß die Regierung 
in dem Verzicht auf Vermögens echte zurückhaltend ſei; der Ver⸗ 
zicht ſei nicht nolhwendig. Abg. Partſius will hernach die Regie 
rungsvorlage wiederherſtellen. Dagegen ſprechen jedoch die Abgg. 
v. Schorlemer⸗Alſt und Miquel, worauf das Haus mit großer 
Mehrheit den Antrag der Kommiſſion annimmt. Bei der erſten 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Reorganiſation der ſäch. 
ſiſchen Domftifter ergreifen das Wort die Abgg. Eberty, Schu: 
mann und Richter (Sangerhauſen). Der Abg. Schumann wünſcht - 
namentlich die Aufbebung des Domkapitels Brandenburg, mit dem 1 
man den ganzen Oberkirchenrath erhalten könnte. Der Geſeßzent 
wurf wird auf den Antrag des Abg. Eberty an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. Die nun folgende Ju en ee 
der Haubergsordnung für den Kreis Siegen veranlaßt nur eine 
kurze Debatte, an welcher ſich die Abgg. Schlüter, Bernhardt und 
Freiherr v. Heeremann betheiligen. Der letztere wünſcht eine Vor⸗ 
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liche oder europälſche Intereſſen betreffe, der Zuſtimmung Groß 
brctanniens, beziehungsweiſe der Traktatmachte bedürſe. In den ti 
Anſchauungen bezuglich der Form für die Verhandlung des Waf-|tinopel telegraphirt: Die ruſfiſche Erwiderung auf das Anſuchen] ſetzentwurf betr. die heſſiſche Brandverſicherungsanſtalt wird in 1. 
fenſtillſtandes beſtehen Differenzen, die noch nicht gehoben find. der Pforte um Waffennillitand erfolgte mittelſt eines Tele gramms Berathung angenommen, nachdem der Abg. Bähr (Kaſſel) die 
Rußland will, daß die Verhandlungen zwiſchen den Armeeleitun des Großfürſten Nicolaus an den türkiſchen Oberkommandanten. Wichtigkeit des Gefeges erläutert hatte. Die Sitzung ſchloß um 
gen der beiden kriegfübrenden Theile gepflogen werden und daß] In der Erwiderung wird, wie bereits gemeldet, hervorgehoben, 10 Uhr. Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag Abends 7 Uhr 


D e r K ti eg. berathung der Vorlage in einer Kommiſſion. Das Haus beſ bloß 
Zur Frage des Waffenſtillſtandsabſchluſſes wurde aus Konftan« jedoch die zweite Berathung im Plenum vorzunehmen. Der Ge⸗ 


die Türkei die Initiative ergreife; die Pforte dagegen dringe daß in dieſem Augenblick von einem Waffenſtillſtande nur die Rede ſtart. Tages⸗Ordnung Zinsgarantie für die Eiſenbahn von Paſe⸗ 


darauf, daß zwiſchen beiden Regierungen unterhandelt werde. Der |jein könne, wenn auch die Friedensbaſen feftgeft-Ut ſeien. Der walk nach Mecklenburg; Aenderung einiger Kreisgrenzen; Bericht 


Telegraph hat uber einen neuen bedeutenden Erfolg der Ruſſen Nach. Großfürſt zeigte ferner an, daß die Unterhandlungen direkt mit der Rechnungskommiſſion; Dienſtpflichten des Geſindes in Schleb⸗ 


richt gebracht. Ein kurzes Telegramm ans dem ruſſiſchen Haupt- ihm zu führen ſeien. Daraufhin hat die Pforte an den Groß- wig⸗Holſtein. 
quartier meldet, daß General Radetzty am 9. Januar den ſüd⸗fürſten Nicolaus das Erſuchen gerichtet, Rußland möge die Be- 
lichen Ausgang des Schipkapaſſes foreirt, daß er das Dorf Schipkaf dingungen für Friedenspräkiminarien übermitteln. Die Nachricht, 
und Kajanıyf beſetzt und das fürkiſche Schiptakorps gefangen ge- daß ein Waffenſtillſtand bereits abgeſchloſſen ſei, iſt unrichtig. 

nommen habe. Die nürkiſche „Balkanarmee“, ursprünglich unter Nach einer Mittheilung der „Prefje* ift die wiener türkiſche 
Suleiman etwa 45,000 Mann zählend, iſt in Folge der großen Botſchaft von der Pforte angewieſen worden, Vorſorge zu treffen, 
Vertuſte während der Sturmangriffe im Auguſt und Sepfember] um eventuell auf den Waffenſtillſtand bezügliche Mittheilungen fo: 
und der bedeutenden Detachtrungen zur Verſtärkung der „Sofia fort an die Kommandanten der zernirten Fbſtungen gelangen zu 


Deutſchland. 


= Berlin, 13. Januar. Die Einahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer hat im Monat Demzember betragen I. Im Gebiete der 
deutſchen Reichspoſt: 496,453 Mk. 65. Pf. II. in Bayern: 
34,223 Mk. 10 Pf. III. in Würtemberg: 15,453 Mk. — Pf. 


Armee“ auf 41 Bataillone mit hoͤchſtens 15 — 18,000 zujammen. laſſen. 4 


geſchmolzen. 


Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat der Miniſter des 


Die Stimmung in Konftantinopel mag nachſt- hender vom Auswärtigen, Se:wer Paſcha, dem türkiſchen Botſchafter in ons 


Die verliebte Redaktion. 


Novelle von 


Sacher Masoch. 


„ Bortiegung.) ; 

„O! ich kenne das, riet Wiedl, „ich war ja einige Zeit bei 
Hirſchbein engagirt, bald ſchrieb er und ich diktirte ihm, bald 
ſchrieb ich und er ſah zu. 

„Ich bin unſchuldig,“ ſchrie Froſchauer, „ich bin fein Wert. 
zeug, wie ich jetzt bin Ihr Werkzeug. 


der Redaktion der „Glocke,“ mit Froſchauer vier an der Zahl, 
ſchaarten ſich um ihren Herrn und Meiſter. So ſtanden ſich die 
beiden Redaktionen einige Zeit wie zwei feindliche Armeen beobach— 
lend gegenüber. 

Hirſchbein brach zuerſt das Schweigen. 
fragte er, ſehr von oben herab. 

In dieſem Augenblicke bekam er Sukkurs, aus ſeinem Kabinet 
trat vornehm träge die Delavigne und fixirte die Herren von der 
Wahrheit ſuffiſant mit ihrer Lorgnette. 

„Wir wünſchen von Ihnen zu erfabren, Herr Hirſchbein,“ 
nahm der Profeſſor als der älteſte das Wort, „wer mit jener 


„Sie wünſchen?“, 


„Gehen Sie mir aus den Augen,? befahl Andrea, „das ift!Notiz in ihrem heutigen Blatte, welche jo peinliches Aufſehen er⸗ 


Alles, was ich von Ihnen verlange, denn wenn ich Ihnen den 
Fußtritt geben wollte, den Sie verdienen, ſo würde mich ſelbſt 
dieſe Berührung mit Ihnen noch entehren. e 
„Habe die Ehre,“ ſang Froſchnauer durch die Naſe, „ ſtehe 
immer zu Dienſten.“ . 
Als er fort war, nahm Wied! kräftig das Wort und bean. 
tragte, Hirſchbein als den Chef des Blattes und eigentlichen Urbe⸗ 
ber des infamen Angriffes zur Rechenſchaft zu ziehen, von ihm 


| 


regt, gemeint iſt.“ 

„Wenden Sie ſich an Herrn . 
bein mit einer herablaſſenden Handbewegung, „er hat dieſe Notiz 
gebracht.“ BE SE > 

„Nein, nein, fragen Sie mich,“ rief die Delavigne, während 
„Nun, mein Fräulein?“ 5 
„Wer ſonſt kann mit jener Notiz gemeint fein, als die Ba⸗ 


eine Ehrenerklärung zu erzwingen und zu dieſem Zwecke in corpore ronin Geiereck.“ 


hinzugehen, welcher Antrag ohne jede Debatte mit Begeiſterung 
angenommen wurde. 


Als der Profeſſor und Wiedl in ſein Bureau traten, über · 
flog ein ſataniſches Lächeln Hirſchbeins unſchöne hämiſche Züge, 
als er aber die Herren Teitels, Wein lich, Perlmutter, Philipp, 
Siebeneichen und Brandau, welche ſämmtlich ſehr muthig ausſa⸗ 


hen, nachfolgen ſah, ſchien ihm doch etwas bange zu werden, denn der 


er trat hinter den Schreibtiſch Froſchauers, dem er eben einen 


Auftrag eriheilt hatte, wie hinter eine Schanze, und rief ſehr beleidigt baben,“ begann wieder der 


Dieſer, ein breilſchultriger jun 


laut nach dem Redaktionsdiener. dg 


ger Burſche, erſchien mit einer Eile, welche vorausſetzen ließ, 


7 


„Das heißt,“ unterbrach Hirſchbein die Schauspielerin, „es 
wird vielleicht ſo gedeutet werden und wir fühlen uns nicht be⸗ 
rufen dem zu widerſprechen; vox populi, vox dei.“ 

„Sie geben alſo zu —“ 

„Ja und nein.“ 8 

„Das heißt, Sie find zu feig, um die Infamie, die Sie be⸗ 
gehen vor der Welt, vor uns zu verantworten,“ rief Brandau, 
vor Ungeduld fieberte, aus dem Hintergrunde. 

„Nachdem Sie ſelbſt indirekt e daß Sie die Baronin 
rofeſſor. 

„Bübiſch inſultirt, rief Brandau. 

„Um Himmelswillen, keinen Auftritt,“ beſchwor Teitels den 


ihm der Fall nicht neu war, und auch die anweſenden Mitglieder“ Emporten, indem er ihn zurüddrängte. 


| man 


Froſchauer,“ entgegnete Hirſch⸗ um auf ihn loszuſtürzen, aberjSiebeneihen und Philipp riſſen ihn 


im Ganzen 546,111 Mk. 75 Pf. Dagegen im Jahre 1876: 
574,201 Mk. 08 Pf. 
Im legten Vierteljahre 1877 find im Gebiete der deut⸗ 


„So verlangen wir,“ donnerte Wiedl, „daß Sie in Ihrem 
Blatte eine Ehreneiklärung abgeben, welche wir Ihnen diktiren 
werden.“ - : 

„Das wäre gegen meine Prinzipien,“ ſagte Hirſchbein kühl. 

„Von Prinzipien ſpricht der Schuft auch noch,“ brach Bran⸗ 
dau los. 

„Meine Herren ich konſtantire, daß dieſer junge Menſch dort 
mich einen Schuft genannt hat.“ f 

„Ich wiederhele die Beſchimpfung, rief Brandau, „und 
wenn Sie Satisfaktion wünſchen, bin ich gerne bereit —“ 
‚Hören Sie,“ ſchrie Hirſchbein, „man fordert mich zum Duell, 
will mich morden —* er zog raſch einen Revolver aus der 
Taſche und ſpannte den Hahn, Brandau machte eine Bewegung, 


zurück und zogen ihn aus dem Bureau in den Korridor. „Wir 


weichen der Gewalt,“ erklärte der Profeſſor, „aber es etebe wohl 
1 noch Mittel gegen Ihresgleichen. Damit verließen die Herren 
ein triumphirendes Lächeln ihre vollen finnlichen Lippen umſpielſe. von der „Wahrheit“ die Redaktion der „Glocke.“ 


Als fie auf der Straße angelangt waren, fühlten fie Alle 
nur zu ka daß ſſe eine zn erlitten hatten, und eine Art 
Scham verbot ihnen fo zurückzukehren; wie jolten fie Andrea 
‚unter die Augen treten, was zu ihrer Entſchuldigung ſagen? So 
beſchloſſen fie denn einſtimmig, das heißt Philipp ſtellte den An⸗ 
trag und die Anderen er denſelben ſchweigend an, ſich in das 
Journaliſten Kaffeebaus IR der Schillerſtraße zu begeben und dort 
weitere Schritte zu berathen, und marſchirten in einer Kolonne, 
zwei und zwei hin. Wenn aber ihr Gang zur „Glocke“ einem 
Kriegszug geglichen hatte, fo ſchien der jetzige ein Leichenzug. Im 
Kaffeehauſe ſaßen fie lange, ohne ein Wort zu ſprechen, tranken 
ſchwarzen Kaffe und rauchten ihre Cigarren Das einzige Reſul⸗ g 
tat ihres dortigen Aufenthalts war, daß Wiedl den Ausſpruch that 
„Hirſchbein ſei ein echter Plaid⸗Journaliſt.“ Da Niemand einen 
Einwand erhob, ſtockte das Geſpräch von Neuem. Endlich ſchlich 
der Profeſſor fort, er hatte nothwendig in der Redaktion zu thun, 
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hen Reichspoſt neue Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalten eingerich⸗ 
tet worden: 65⸗Poſtanſtalten, 232 Telegraphenanſtalten, drei 
Rohrpoſtämter in Berlin. Aufgehoben worden find: 8 Poſtanſtal⸗ 
ten und 11 Telegraphenanſtalten. 

= Die Berliner Stadtverordneten haben bekanntlich die 
Mittel für den Druck der Gymnaſialprogramme verweigert. Un⸗ 
ter den hieſigen Gymnaſiallehrern herrſcht in Folge dieſes Beſchluſ. 
ſes eine tiefe Verſtimmung. Von Seiten eines hieſigen Gymna— 
ſiums, deſſen Direktor in der genannten Angelegenheit bereits öf— 
fentlich das Wort ergriffen hat, wird nun eine Maßregel befür— 
wortet, welche den Druck der Programme dennoch ermöglichen ſoll. 
Man will nämlich die Druckkoſten durch Beiträge der verſchiedenen 
Lehrer aufbringen und hat berechnet, daß der Betrag eines Ein— 
zelnen 15 A betragen würde. In den ſämmtlichen Lehrerkolle— 
gien der hieſigen Gymnaſien iſt eine Beſchlußfaſſung über dieſe 
Sache angeregt, bis jetzt aber noch nicht erfolgt. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 13. Januar. Die hochoffiziöſe „Mon- 
tagsrevue“, den italieniſchen Thronwechſel beſprechend, ſagt: Der 
Reiſe, welche Kaiſer Franz Joſef im Jahre 1875 nach Venedig 
unternahm, war es vorbehalten, daß Mißtrauen und die argwöh— 
niſchen Vorausſetzungen, welche am italieniſchen Hofe gegen Oeſter 
reich herrſchten, zu zerſtreuen. Wenn trotzdem Mißverſtändniſſ— 
entſtanden ſind, ſo lägen dieſelben in „populären Stimmungen“ 
Italiens, welche Dalmalien, Trieſt und Trient verlangten. Die 
Miniſterien Minghetti und Depretis haben dieſe Stimmungen 
offiziell desavouirt, da in Rom bekannt iſt, daß die Tendenzen 
dieſer Politik den Lebensnerv Oeſterreichs nahe und gewaltſam be. 
rühren. Die Freiheit des Adriatiſchen Meeres iſt die Grundbe— 
dingung der handelspolitiſchen Exiſtenz der öſterreichiſchen Mo— 
narchie. Die Oſtküſte der Adria im italieniſchen Beſitz wäre gleich- 
bedeutend mit der Reduktion Oeſterreichs auf einen Binnenſtaat, 
mit der Vernichtung ſeiner Großmachtſtellung und ſeiner Orient 
aufgaben. Dieſe Aktion würde aber auch nothwendig die volle 
Gegenkraft und den unbedingteſten Wiederſtand Oeſterreichs gefun- 
den haben. Italiens Politik hätte dies jedoch erſpart. König 
Humbert werde hoffentlich, wie ſein Vater, die Entwickelung der 
materiellen Wohlfahrt und nicht eine Politik des Ländererwerbes 
beabſichtigen. In dieſem Falle ſeien ihm Oeſterreichs Intereſſen geſichert 
— Peſt, 13. Januar. Die Regierung erließ ein Verbot ges 
gen alle ſozialiſtiſchen Verſammlungen, welches anordnet, eventuell 
in ſtrengſter Weiſe einzuſchreiten. 

Frankreich. Paris, 13. Janauar. Der Marfhall Canrobert 
hat ſeine Reiſe nach Rom angetreten, begleitet von ſeinen ſechs 
Offizieren, unter denen ſich der ältefte Sohn des Marſchalls Mac 
Mahon befindet. Die radikalen Organe ſind entrüſtet über die 
Wahl eines bonapartiſtiſchen Marſchalls und wollen nicht glauben, 
daß König Humbert dieſelbe gewünſcht habe. Der engliſche Ab— 
geſandte, Lord Roden, iſt heute durch Paris gereiſt. Fürſt Hohen— 
lehe, der deutſche Botſchafter, wird Montag Nachmittag mit ſeiner 
Familie von München hier eintreffen, ohne vorher Berlin zu be— 
ſuchen, General v. Goeben, der Abgeſandte Deutſchlands zu der 
Hochzeit des Königs Alphons, wird Donnerſtag Morgens hier 
eintreffen und am Freitag die Reiſe nach Madrid fortſetzen. Die 
Ex⸗Königin Iſabella hat die Abſicht ausgedrückt, trotz des Ver bo 
tes nach Madrid zu kommen. Die Genz⸗Lolizeibehoͤrden haben da- 
rum die ſtrengſte Inſtruktion erhalten, in dieſem Falle die Köni⸗— 
gin anzuhalten und nach einem bereils beſtimmten Internirungs- 
orte zu bringen; 

— Der Unterrichtsminiſter Bardoux ſchrieb an dem Miniſter 
des Aeußern Waddington, damit er beim Kardinal Simeoni Bor: 
ſtellung erhebe gegen die Einmiſchung des päſtlichen Nuntius in 
Paris in Angelegenheiten, welche lediglich den franzöſiſchen Staat 
angingen und allein von ſeiner Geſeſetzgebung abhändig ſeien. 
Es handelt ſich um eine päſtliche Bulle, welche den Biſchof von 
Angers und ſeinen Nachfolgern das Recht zugeſteht, den Studis 
renden der katholiſchen Facultäten eingenmächtig Grade zu verlei— 
hen, eine Berechtigung, welche in Frankreich ſich der Staat für 
die ſtaatlichen Fakultäten allein vorbehalten hat. 

England. London, 13. Januar. Die politiſche Situation 
hat ſich ſeit geſtern anſcheinend verſchlimmert. Es heißt, Rußland 
wolle jetzt gar keinen Waffenſtillſtand, ſondern beabſichtige, bis nach 
Konſtantinopel oder Gallipoli vorzurücken. Im geſtrigen Kabi⸗ 
netsrath wurde die britiſche Thronrede beratben. Lord Beacons⸗ 
fild bereitet eine „unerwartete Ueberraſchung“ vor, doch hängt Al- 
les vom Parlamente ab, welches nach den Zählungen der Libera⸗ 
len bereits keine Majorität mehr für Beaconsfteid beſitzt. In der 
City war die Stimmung geſtern ſehr düſter wegen der drohenden 
Geſtaltung der Politik. Konſols fielen /pCt; alle Effekten flau. 
Gewöhnlich gut unterrichtete Finanzleute der City wollten die 
Thronrede bereits kennen und verkauften deshalb. Einen großen 
Eindruck machte auch eine Rede des alten Kämpen John Brigt. 


ihm folgte nach weiteren 10 Minuten Wiedl, dann nach 5 Minus 
ten Teiteles. Neue Pauſe. Dann gingen Weinlich und Perlmut⸗ 
ter zuſammen fort. Zuletzt blieben auf dieſe Weile nur Philipp 
und Siebeneichen bei Brandau zurück; fie hatten den Jaſtinkt, daß 
der junge Tollkopf fähig ſei, nöthigenfalls die Redaktion der Glocke 
an allen vier Ecken anzuzünden, und hatten ihn bereits jo lieb— 
gewonnen, daß ſie ſich ſtillſchweigend das Verſprechen gaben, ihn 
nicht im Stiche zu laſſen, möge kommen, was da wolle. Sie ver 
ſuchten ihn vor Allem in eine luſtigere Stimmung zu bringen, 
aber Brandau ſchien taub für ihre Kalauer wie für ihre Bitten 
und ſtarrte unausgeſetzt durch das Spiegelglas auf die Straße bin» 
aus. Plötzlich ſprang er auf, ergriff Hut und Stock und eilte 


inaus. 
g Die beiden Herren, welche Boͤſes ahnten, folgten ihm ſo raſch, 
als es nur anging. 

Dem Kaffeehauſe ſchräg gegenüber lag die Druckerei der Glocke. 
Aus dem betreffenden Haufe hatte Brandau ſoeben Hirſchbein tre— 
ten ſehen, welcher ſich krampfhaft an den Arm des Grafen Wetter⸗ 
ſtein hing, und demselben mit heftiger Geſtikulation etwas erzählte, 
worüber der junge Geck mit der Maſchine im Auge ſehr intenfiv 
lachte 5 

Offenbar beſprachen fie die Szene, welche ſich in der Redak⸗ 
tion der „Glocke“ vor etwa zwei Stunden abgeſpielt hatte. 

Brandau vertrat ihnen plötzlich den Weg und ſagte, ohne die 
Beiden zu grüßen: „Herr Hirſchbein, ich fordere Sie noch einmal 
auf, die von uns verlangte Erklärung zu geben —“ 

„Das iſt der tolle Burſche,“ ſchrie Hirſchbein, hinter den 
Grafen retirirend, „Polizei! Polizei!“ 

Das war für Brandau's Kaltblütigkeit zu viel, er hob ſeinen 
Stock und hätte Hirſchbein ohne Zweifel zu Boden geſchlagen, 
wenn nicht der Graf mit ſeiner Reitgerte den Hieb parirt hätte, 
ſo traf derſelbe nur Hirſchbeins neuen Cylinder, welcher ſchwer 
verwundet auf das Trottoir fiel. a 5 

„Wenn Sie einen Schurken in Schutz nehmen,“ rief Bran⸗ 


0 5 mann N. Szkolny zum Synagogenvorſteher gewählt worden. 

® t vin 3 ielles Der Tenoriſt R. en 12 a 6. bier 2 — veranftals 
Löbau, den 11. Januar. Das im Kreiſe Löbau belegene tete, wird morgen Abend jein zweites Concert geben. 

Gut Wichertsburg iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer, dem Rentier 

Wichert zu Graudenz, für den Preis von 183,000 , an den 

Oekonom Räſchke verkauft worden. 

Dt. Eylau, 12. Januar. Am biefigen ruſſiſchen Grenz⸗ Thorn, 14. Januar 1878. 
ſtriche find die Paß- und zollamtlichen Unterſuchungen im Laufe — Senerfatifik. An Bränden fanden im Jahre 1877 in Thorn ſelbſt 
der jüngſten Tage wieder bedeutend verſchärft worden. Alle Waa⸗ 13, ebenſoviel im Vorjahr, in nächſter Umgegend 50, gegen 40 im Vor⸗ 
renſendungen, Koffer und ſonſtiges Reiſegepäck werden auf das jabr, alſo im Ganzen 63 ſtatt, 10 mehr als 1876. Es find von den 
Kleinlichſte durchwühlt, ja jedes Stück ſorgfältig auseinander ger ſtattgehabten Bränden zu erwähnen: 18. Januar Penſau, Wohnhaus 
nommen und durchſucht. Einem Ei wohner von Dt. Eylau, der und Stall; 19. Januar Grzy wna Abbau, Kathe; 25. Januar Liſfo⸗ 
eine große Porzellanpfeife, die in Rußland nicht üblich, über die] mitz, Kathe; 27. Januar Eiche nau, Speicher; 14. Februar, Schön⸗ 
Grenze nehmen wollte, geſchah es ſogar, daß der ruſſiſche Zollwäch⸗ walde, 2 Scheunen, Stallung und, Einwohnerhaus; 21. zum 22. Febr. 
ter den Deckel der Pfeife öffnete, um im ſchwarzen Innern nach Thorn, Speicher des Pfefferküchler Thomas; in derſelben Nacht, 
verbotenen Dingen zu ſpähen. Die ruſſiſchen Behörden ſchieven Neum ocker, Gaſtſtall und Scheune; 24. Februar Kuntzendorf, 
die Schuld dieſer Verſchärfung auf die polniſchen Revolutionäre Wohnhaus und Stall, 1 Pferd und 1 Kuh verbrannt; 10. März, Thorn 
im Auslande, die im Einſchmuggeln von Waffen und Brandſchrif-] Neuſtadt Nro. 233. Küche und Hinterbaus, 8 Hühner verbrannt; 13. 
‚ten wieder ſehr thätig ſeien. März Schönwalde, Wohnhaus: 14. März Siemon, Wohnhaus; 

Di. Krone, den 12. Januar. An Stelle des verftorbenen |27. März Schönwalde, 2 Wohnhäuser, Scheune und Stallung; 29. 
Landſchaftsdirectors der Weſtpreußiſchen Landſchaft (Departement[ März Papau Dorf, Wohnhaus; 8. April Neu Stompe Abbau 
Schneidemühl) Adolf v. Zychlinski iſt der bisherige Landſchaftsrath[ Wohnhaus; 17. April Alt Culmer Vor ftadt Nro. 161 Wobnbaus; 
dieſes Departements, Rittergutsbeſizer v. Leipziger zu Pietrunke. 9. Mai Waldbrand in den Bäckerbergen; 10. Mai Thorn, Neu⸗ 
Kreis Kolmar, von den Landſchaftskreiſen Deutſch. Crone und Kam-⸗[Culmer Vorſtadt Scheune; 27. Mai Schönwalde, Wohnhaus, durch 7 
min auf den am 7. d. Mts. zu Deutſch Crone und Lobſens ftatt- | Brandſtiftung des Eigenthümers; 27. Schill no, Waſſermühle; 3. Juni 
gehabten Kreistagen mit 111 gegen 16 Stimmen gewählt worden. Gurste, Barackenkrug mit darangebauten 4 Familienhäuſern; 4. Schir⸗ 

Graude nz 13. Januar. Der Trajekt hat in Folge des in ſpitz, Waldbrand, über 4 Jagen Wald zerſtört; 9. Juni Lei bitſch 
den letzten Tagen eingetretenen Froſtes nicht unterbrochen werden Abbau, Wohnhaus, Stall und Scheune; 10. Juni, Bruch no wo, Wobn⸗ 
dürfen und geht über die feſtſtehende Eisdecke zu Fuß. Für Fuhr haus und Scheune; 13. Juni, Grzywna, Wohngebäude und Stallung, 
werk hat das Eis noch nicht die nöthige Stärke. urch Blitzſchlag); 21. Juni, Bruchnowo, Wohnbaus Scheune und 

> Mewe, den 12. Januar. (Org. Corr.) Der polniſcke] Stallung, Brandſtiftung durch einen 13jährigen Knaben erwieſen; 29. 
landwirthſchaftliche Verein zu Pehsken hielt am vergangenen Mitt] Juni, Thorn, Alſtadt 258, Futterkammer; 30. Juni Ty o rn, Schüler⸗ 
woch daſelbſt eine Verſammlung ab, die von 22 Perſonen beſucht |ftraße Nr. 434h. Kellerbrand, 1/2. Juli, Thorn, die ftädrifche Weichſ 
war. Der Vorſizende dieſes Vereins, Herr Pfarrgutspächter Kra- brücke, 5 Joche, 5 Eisbrecher, 4 Brückenfeiler, Einwohnerbaus und B 
z wicz, hielt einen Vortrag, welcher ungefähr eine Stunde dauerte] werk verbrannt; 2. Juli Richn au, Einwohnerhaus (Bligftrabl;) | 
und ausſchließlich die Landwirthſchaft zum Thema hatte. — Der] Juli, Poczalkowo, Waldbrand; 8. Juli, Moder, Wohnhaus; 18. 
gewaltigen Anſtrengung zum Trotz hat man in die eiſte Sitzung Juli, Schillno, Kathe; 18. Juli Ho venhauſen, Scheune, Schaf⸗ 
des Vereins nach feiner Gründung doch nur 22 Perſonen bringen ſtall, 40 Vollblutböcke, 30 Vollblutmütter und diverſe Schafe verbrannt; 
können. Und dabei ſpricht man fortgeſetzt davon, daß die Gegend (Blitzſtrahl) 18. Juli, Klein Vöſendorf, Wohnhaus (Blitzſtrahl g 24. 
um Mewe ausſchließlich polniſch iſt. Juli, Schwirſen, Ziegelſchuppen (Brandſtiftung;) 28. zum 29. Juli, 

Danzig, 13. Januar. Die faktiſche Uebernahme des Be-⸗JSchirpitz, Schulhaus; 7. Auguft, Folgowo, Wohnhaus und Stall; 
triebes der hinterpommerſchen Bahnen ſeitens des Staates zum 15. Auguſt Ottowitz, Haus und Stall; 24. Auguft, Thorn, Fiſche⸗ 
15 d. Mts. hat nunmehr die Auflöſung der Ober-Betriebs⸗In rei-Vorſtadt, Gait und Wohnhaus; 30. Auguſt Culmſee, Wohnhaus; 
ſpektion B. der Berlin⸗Stettiner Bahn, welcher die unmittelbare] 2. September, Bruchkrug, Gaſtſtall; 6. September, Zlotterie, 
Oberaufſicht über die Stargard⸗Cöslin⸗Colberger und Cöslin-] Schulhaus; 12. September Orſichau, Abbau, Wohnhaus, Stall und 
Danziger Zweigbahnen zuſtand, zur Folge gehabt. Der bisherige] Scheune; 24. September, Thorn Neuſtadt Nro. 192, Küchenbrand: - 
Obel⸗Betriebs-Inſpektor Haſſe übernimmt die Stelle des techni-] Neumocker, Wohnhaus, Dach verbrennt d 
ſchen Mitgliedes der königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Stettin, haus, Scheune und Stallungen — Kunbenmühle, Stubent 
welcher bekanntlich dieſe Strecken unterſtellt werden. — Die hieſige] Kind verbrannt; 26. September, Binstowen, Getreiventaten, e 
Samen-⸗Controlſtation des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe] tober, Siemon Abbau, Stuben and, 2 Pinder verbrannt; dere 
hat nach einem in der geſtrigen zweiten Nummer des neuen land. Gurske, Wohnhaus und Wirthichaftögebäude, 2 Fohlen e n, und 
wirthſchaftlichen Organs dieſes Vereins veröffentlichten Bericht in] Schweine verbrannt; 12. Oktober, en fan, Wohnbau und Stalım 
der Zeit von Anfang Jannar bis Anfang Juni v. J. 57 ſpezielleſ gen; 28. Ottober Leibitſch, Wornhaus; 3. Nowember, Thorn,” 
Kleeſeideanalyſen, 144 genaue Reinheitsanalyſen mit Spezifieieung| tadt 298 Stubenbrand; 10. Nove er; r 4, Neuiiavı 258 Theer⸗ 
der Unkraut⸗zꝛc. Beimengungen, 120 Unterſuchungen der Keim: brand; 11. Novbr. Rencztau Hütung, Wohnhaus; 26. November, Do: 
fähigkeit, 10 botaniſche Analyſen von Futtermitteln, in Summa maine Kunzendorf, 2 Scheunen, 2 Ställe, 1 Roßmühle, 20 Schaf 
331 einzelne Analyſen, wovon 120 mit Berechnung des Gebrauchs Fohlen und Jungvieh verbrannt; 26. November, Ziel un, Wohnhaus 
werthes angeſtellt. — Der Deligirte des Centralrereins Weltpreu | Scheune, Stallung, 1 Hund und Gänfe verbrannt; 29. Novbr. Podgurz, 
ßiſcher Landwir the in den Deutſchen Landwirthſchaftsrath, Amis] Bodenbrand; 1. December, Pytlippsmühle, Einwohnertathe zr 9. 
rath Fournier-⸗Kozielee, hat andauernder Kränkichkeit halber fein] December, Torn, Gecechteſtraße 105 Stubenbrand; 12. December 
Mandat niedergeleg Sein bisheriger Stellvertreter Rittergutsbe-[Thorn, Breiteſtraße 451, Spiritusdampfdiſtillation, 3 Speicher mit 
ſizer John Waltkowitz, wird in der auf Mitte Jannar anb raum. großen Vorräthen an Spirituoſen und Zucker verbrannt; 20. December 
ten Seſſion des Landwirthſchaftsrathes die Intereſſen des Cen. [Elgſiszewo, Wobnbaus und Stall; 24. Dezemder, Orſichau, Scheun 
tralvereins wahrnehmen. mit Einſchnitt. Bei dieſen 63 Bränden ſind 3 Kinder verbrannt, im 

Camin, den 12 Januar. (Org. Corr.) Die unter dem | Vorjahre verloren 5 Kinder und 2. Erwachſene das Leben durch Feuers 
Vorſitz des Herrn v. Komierowski am vergangenen Sonntage bier brunſt. f 
abgehaltene Verſammlung des polniſchen landwirthſchaftlichen Ver — Das Jahr 1877 kann für den Getreidehandel im Allgemeinen kein 
eins war von 23. Perſonen beſucht und dauerte von 1 bis 3 Uhr |günftiges genannt werden. Die Urſachen, welche ſchon 1876 den Gan 
Nachmittags. Herr v Komierowski, aus Komierowo erſtattete Ber] vieler Handelszweige lähmten und fo viel zu der großen Unregelmäßig 
richt über die landwirthſchaftlichen Verbältniſſe des Jahres 1877 keit in dem vauf mancher Artikel beitrugen, beftanden auch in dem al 
und hielt einen Vortrag über die Verwendbarkeit des Fleiſchmehls gelaufenen Jabre und blieben ſelbſt auf Getreide nicht ohne Einfluß. 
als Nahrungsmittel für das Vieh, welches die Bauern wohl nicht Mit dem Anfange des Jahres begann eine ſtillere Periode welch“ 
benuzen werden. Ferner wurde noch über die Obſtbaum zucht und diesmal, in Folge hinzugetretener Unſicherheit in den politiſchen Zuſtär 
die Erkennungszeichen des Alters bei Pferden, Rindvieh und Schar den, ungewöhnlich lange anbielt und während welcher das Abzugsgeſchäſt 
fen geſprochen. nur die Befriedigung des dringendſten Bedarfs umfaßte. Die Felder 

— Inowrazlaw, 13. Januar. (Or. Corr.) Zu der am kamen unter normalem Verhältniß ins Frühjahr und berechtigten zu den 
7. d. Mts. unter dem Vorſitz des Appellationsgerichtsrath Schlie-beſten Erwartungen. Unter dieſen Umſtänden blieb das Geſchäft in den 
per in Bromberg begonnenen Schwurgerichtsperiode find aus dem erſten 3 Monaten bei ſchwach behaupteten Preiſenſehr unthätig u. erſt 
diesſeitigen Kreiſe folgende Herren einberufen worden: der Ritter: gegen Ende April beim Ausbruche des fo lange erwarteten orientaliſchen 
gutsbeſitzer v. Bülow⸗Goͤrki, Jahn⸗Pabzyn, Cords Olozewitz. — Krieges bemächtigte ſich des Getreidehandels eine fieberbafte Aufregung 
Der Kaufmann Abr. Freudenthal, welcher ſeit 25 Jahren das fund die Preiſe gingen täglich ſprungweiſe in die Höbe. Conſum und 
Amt eines Synagogenvorſtehers verwaltet, hat ſein Amt in der Speculation griffen ein und verſorgten ſich auf längere Zeit aus Furcht, 
letzten Vorſtandsſitzung mirdergelegi; an feiner Stell» in der Kauf- Rußland könnte ein Ausfubrverbot erlaſſen und trieben die Preiſe in 
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dau, der jetzt einmal im Zuge war, dem Grafen zu, find Sie ſeloſtſeroberten Fahne zu den Fügen Andrea's nieder, welche fi verger 
ein Ehrloſer.“ bens alle Muhe gab ärgerlich auszuſehen, um endlich mit einem 
„Junger Menſch —*, der Graf hob feine Neitgerte, aber bellen Lachen in die Heiterkeit mit der übrigen einzuſtimmen. Auf 
der junge Menſch hatte fie ihm blitzſchnell entwunden und in die An k rag Wiedls wurde Wein gebracht, und das Wohl Brandaus 
Straße geworfen. Es war der Augenblick, wo Philip und Sie [getrunken. Andrea ſtieß mit dem Profeſſor und Teiteles an, mit 
beneichen auf dem Platze eintrafen, und andererſeits zwei Offisiere| Philipp, Siebeneichen, Weinlich, Perlmutter und Wiedl, aber fie 
aus dem Kaffeehauſe dem Grafen zu Hülfe eilten, und denſelben [vermied es in Brandaus Nähe zu kommen, ja ihn nur anzu⸗ 
beſchworen, dem Straßenſkandal ein Ende zu machen. Schon hatte ſſehen. 
ſich eine Menge Neugieriger um die Streitenden angeſammelt und Mitten in dem Jubel erſchienen die beiden Offizicre, welche 
ſo wurde es leicht dieſelben zu trennen. den Grafen in das Kaffeebaus gebracht hatten und verlangten 
Die Offiziere nahmen den Grafen unter den Arm und führ] Herrn Brandau zu ſprechen. Andrea wurde etwas bleich, 
ten ihn in das Kaffeehaus, Hirſchbein folgte ihnen barhaupt, bis aber fie blieb und verlor Brandau keinen Augenblick aus dem 
in die Lippen bleich, während Philipp und Siebeneichen den hel-] Auge. 
denmüthigen Kollegen überredeten, mit ihnen in die Redaktion zu- „Wir ſind gekommen, um von Ihnen, im Namen des Gra⸗ 
rückzukehren, wobei Siebeneichen nicht vergaß, den Hut Hirſchbeins | fen Wetterſtein Genugthuung zu verlangen, Herr Brandau,“ bes 
als Siegestrophäe mitzunehmen. gann der Aeltere der beiden Offiziere. 2 
Zu Hauſe fanden ſie die übrigen Herren, ſtill und finſter an elbe zu geben,“ entgegnete der 


„Ich bin ſehr gerne bereit, dief 
ihren Schreibtiſchen figend. Die allgemeine Niedergeſchlagenheit junge Journeliſt. 5 
verwandelte ſich jedoch auf der Stelle in ebenſo maßloſen Jubel, „Graf Wetterſtein iſt mit einer Erklärung vor Zeugen voll⸗ 


als das Ereigniß in der Schillerſtraße von Philipp, mit einigen | kommen zufrieden.“ 


heroiſchen Details ausgeſchmückt, kundgemacht wurde. Der dicke „Aber ich nicht, meine Herren,“ fiel Brandau dem Offizier, 
gute Philipp ſah in dieſem Momente wahrhaft erhaben aus, er energiſch in das Wort, „der Graf hat den Redakteur der „Glocke“ 
ſchwor darauf, daß Hirſchbein ſtark gebiutet habe; als Schober zu dem Zwecke bezahlt, um durch ihn eine Dame inſultiren zu 
erregt hereinſtürzte, hatte Philipp dem Redakteur der Glocke bereits laſſen, welche er perſöalich zu beleidigen nicht wagen konnte, da 
eine klaffende Wunde beigebracht, und wäre nicht zu rechter Zeit dieſe Dame die allgemeine Achtung im böchſten Maße genießt. 
Andrea erſchienen, Hirſchbein hätte noch unter Don Philips Wor- Ich erkläre eine ſolche Handlungsweiſe nochmals für feig und ehr⸗ 
ten ſeinen Geiſt ausgehaucht. los und werde den Grafen, wo ich ihn finde, wie einen Buben 

„Was iſt geſchehen?“ fragte Andrea mit einer Majeſtät, züchtigen * = 5 2 
welche ſogar einem Fallſtaff das Aufſchneiden unmoglich gemacht „Ihre Erklärung ändert die Sache,“ erwidert der Offizier, 
hätte. ‚und wir find für dieſen Fall ermächtigt —“ 

„Brandau hat eine große That vollbracht,“ meldete Sieben: ‚Bitte, treten wir in das Nebenzimmer,“ fiel Brandau ein. 
chen, „er hat den Feind auf das Haupr geſchlagen, und derſelbe auf feinen Wink ſchloſſen ſich Siebeneichen und Philipp an. ö 
hat mit Zurücklaſſung des hiſtoriſchen „einen Todten“ die Flucht (Fortſetzung folgt.) 
ergriffen.“ Dabei legte er feierlich Hirſchbeins Hut gleich einer 


0 ſchwindelbafte Höhe. Kurz vor der neuen Ernte, als namentlich in Rog⸗ fang einer großen begeiſterten Künſtlerſeele, welcher das Herz in 
gen faſt alles geräumt war, rechnete man, daß, da faſt gar keine alten nie igeahnte Gebiete lockt. Daß Herr Müller in der Ueberwin⸗ 
eſtände in die neue Ernte übergeführt worden, die Preiſe ſich, wenn dung techniſcher Schwierigkeiten ſich als fertiger Meiſter erweiſt, bedarf 


— Der Unterriptsminifer hat den Bezirksregierungen von Preußen, 
Poſen und Schlaſien hinſichtlich der Unterrichtsſprache für bibliſche Ge⸗ 
ſchichte auf der Unterſtufe polniſch⸗deutſcher Schulen eröffnet, daß der 


guch nur auf Monate halten würden. Dem war aber nicht ſo. 

Die hohen Preiſe haben faſt überall den Landwirtb zum Dreſchen 
n der neuen Ernte veranlaßt und ſo eine Ueberproduction geſchaffen, welche 
eine empfindliche Reaction der Preiſe zur Folge hatte. Konnte man vor 
der Ernte nicht annähernd den Anforderungen nach Waare genügen, 
war das Verhältniß ſofort nach der neuen Ernte gegen Ende Juli ein 
umgekehrtes, Waare zeitweiſe ſchwer, zuweilen gar nicht verkäuflich bis 
ſich zu allmählich gewichenen Preiſen von ca. A 50 per Tonne auf 
Roggen und Weizen ein, wenn auch nur ſchwacher und ſehr ſchleppender 
Abſatz nach Thüringen einſtellte. 

Das Geſchäft war mithin, wie Eingangs erwähnt, mit Ausnahme 
der wenigen Monate Mai, Juni und Juli kein günſtiges und hat das 
Jahr 1877 keine lachenden Erben hinterlaſſen. 

— Der Kaufmänuiſche Verein gab am vergangenen Sonnabend ein 
Concert, in welchem außer der Capelle des Herrn Rothbart auch der 
Tenoriſt Herr Simon mitwirkte. Herr Simon begleitete ſich auch an 
dieſem Abend auf der Piano⸗Concertina. Die Volkslieder: „Noch ſind 
die Tage der Roſen“ von Baumgarten, das „Griawerl im Kinn“ in 
öſterreichiſcher Mundart und auch Suppes humoriſtiſches; „Sonſt Nichts 2“ 
fanden auch vorgeſtern recht lebhaften Beifall. Für die ſchwere Muſik 
Donizetti's: „Liſſabon, du theure Heimath“ aus dem Sebaſtian eignete 
ſich die primitive Begleitung nicht, daher Herr Simon ſich nicht recht 
giünſtig introducirte. Die zwar wenig umfangreiche aber ungemein ſym⸗ 
pathiſche Stimme und der herzige verſtändnißvolle Vortrag des Herrn 
fanden aber mit dem zweiten und dritten Liede lebhafte Anerkennung. 
Nach dem Concert wurde ein Tanzkränzchen arrangirt, welches die An⸗ 
weſenden in ſelten heiterer Stimmung noch lange zuſammenhielt. 

Br — Der Ariegervereln hielt am Sonnabend feinen erſten diesjährigen 
Appell. Der Commandeur begrüßte zunächſt in einer kürzeren Anſprache 
die Kameraden, hierauf die neu eingetretenen Vorſtandsmitglieder, indem 
er dieſelben auf die Pflichten ihrer Stellung aufmerkſam machte und 
ihren Handſchlag nahm. 
Der Kaſſenführer gab bierauf eine Darlegung der Jahresrechnung, 
nach welcher außer dem in der Kaſſe vorhandenen Baarbeſtande über 
400 A beim Vorſchußverein zinsbar angelegt find. Es fand hierauf die 
Wahl einer Rechnungsreviſionskommiſſion ſtatt. Der Kamerad Kreſſe 
hielt hierauf einen Vortrag: Scenen aus dem Lagerleben vor Paris. 
Der Kommandeur theilte hierauf mit, daß zur Feier des Krönungsfeſtes 


2 


4 


und Tanz im Holder⸗Eggerſchen Lokale ſtatt findet. Das Entree beträgt 

pro Perſon 25 % Zur Generalprobe am Freitag, den 18. Abends 7 

Uhr haben die Kinder der Kameraden freien Zutritt. Es fand hierauf 

die Aufnabme von 13 neuen Mitaliedern ſtatt. 

— Auf dem Grütmühten ech fand geſtern Nachmittags ein Concert 
4 dos wurde der Teich durch 


ftatı welche ebhaften Dejud fand 


angezün 2 wm Bengalieuer erleuchtet zum großen 
Amuſement der anweſenden Schlittſchuhläufer 
* des nefieige Groſft- Herrmann Müfler-Caucet! darf als ein Ereigniß 
der Saiſon bezeich ver Zwar er fräul. Groſſi nicht den 
ohen Erwartun tore nach den großen An⸗ 


preiſun zen ſtellte. Die junge Dame trägt von Geburt an einen Künſt⸗ 
lernamen. Es umſchwebt alſo ihre Perſönlichkeit fo etwas von Prä⸗ 
deſtination. Ihre Perſönlichkeit beſticht durch eine gewiſſe blendende 
Schönheit. Ein zierliches Köpfchen auf einer wie aus Marmor gemei⸗ 
beiten Büſte, ein fein geſchnittenes Profil. Leider iſt die junge Dame 
ich dieſer äußeren Vorzüge mehr als bewußt. Dieſer wohleinſtudirte 
eelenvolle Aufſchlag der ſchweren Augenlider, dieſe Naivität vom Con⸗ 
ſervatorium und, um das ſchwerfällige liebe Publitum vollends aufzu⸗ 
klären, die Ein age dieſer Arie: .Was bedeuten dieſe ſüßen blauen 
Räthſel, dieſes verführeriſche Lächeln, alles das kennzeichnet die Dame 
trotz ihrer Jugend als routinirte Virtuoſin. Denjenigen, welcher beim 
Anhören eines Concertes die Augen zu ſchließen pflegt, um voll zu ges 
nießen, ſind ſolche Effectmittelchen nicht im Stande zu täuſchen. So 
zeigte denn auch bereits die Traviata-Arie, daß Fräulein Groſſi keines⸗ 
wegs eine ſo metallreine Friſche der Stimme beſitzt, als man bei ihrer 
Jugend wohl erwarten dürfte. Die Stimme tft ſelbſt in der Mittellage 
nicht frei von einem gewiſſen ſpröden Beigeſchmack, im Falſett dagegen 
zeigt fie ein entſchiedenes Detoniren. Für die Coloraſur beſitzt Fräulein 
Groſſi nicht die Sicherbeit, welche die italieniſche Schule verlangt. Beſ— 
ſer gefiel die Händelſche Arie, welche in das Programm eingeſchoben 
war, ſowie das Lisztſche Lied: „Es muß ein Wunderbares ſein.“ Alles 
in Allem iſt Fräulein Groſſi trotz der erwähnten kleinen Mangel ent⸗ 
ſchieden zu den beiten Hoffnungen berechtigend. Doch bedarf fie noch 
immer ſehr des Studiums und vor allen Dingen unter Verleugnung 
jugendlicher Eitelkeit jenes göttlichen Funkens der künſtleriſchen Leiden⸗ 
ſchaft, den wir geſtern bei ihr vermißten. 

Umſomehr fanden wir dieſe höchſte Künſtlergabe bei den beiden 
anderen Künſtlern. Herr Müller iſt wohl auch dem hieſigen Publikum 
bekannt. Gleich ſeine erſte Leiſtung, die Beethovenſche G-moll-Sonate 
bewies den hochbegabten feinfühlenden Künſtler. Desgleichen bewies er 
in dem Bargiel'ſchen Adagio, welches weniger Gelegenheit zur Entfal⸗ 
tung von Technik als zur Darlegung einer feinſinnigen Auffaſſung bietet, 
namentlich aber in den Kiel'ſchen Reiſebildern eine ſelten oder kaum 
erreichte Künſtlerſchaft. Das iſt überhaupt kein Inſtrument mehr, 
das Violincello unter Herrn Müllers Händen. Es iſt der Ge⸗ 


In ler ate. 
Coaksverkauf. 


Coals foſtet in der Gasanſtalt pro 
Centner 1 Mark 10 Pf. und bei Ent 
nahme von 20 Centnern und meht 1 
Mark. 

Thorn, den 4. Januar 1878. 


Der Wagiſtrat. 
Caſino-Geſellſchaft Thorn. 


Die geehrten auswartigen Mitglieder 
werden gebeten, die Anzahl der Kou« 
verts, welche fur das am Freitag den 
18. Januar Abends 7 Uhr ſtaufindende 
Caſino⸗Vergnügen gewünſcht werden, 
bis zum 46. h. dem Lieutenant Wendt 
anzugeben. 


Der Caſino⸗Vorſtand. 
Kaufmänniſcher-Verein. 


Dienſtag, den 15. Januar er. 


Uereins-Abend 


bei Hildebrandt. 
Der Vorſtand. 
Fam. ⸗Wyn., 3 Tr. h, u. 1 kl. Wohn. 


Heute Abe 
friſche Grütz⸗ und 
Leberwürſtchen 
bei G. Scheda. 


. 


bei 


angenommen. 
zur Anſicht. 


am Sonnabend, den 19. d. Mts. Abends s Uhr eine Theatervorftellung | yohnerfrauen Mieczkowska und Kowalewka, welche in ein und demfelben 


nd 6 Uhr 


Heute Dienſtag Abend 
den 15. Januar 


1 ri: U. Leber 
lache Sch) Beten ne 
Schuhmacher. 42 


| Barbie und 
u Strohhüte 1 Lehrling 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 


Die neueſte Form liegt D 
Ludwig Leiser. 


keiner Betonung. 

Durchaus ebenbürtig ſtand Herrn Müller Fräulein Clara Hermann 
zur Seite. Seit dem Auftreten des leider zu früh verſtorbenen Tauſig 
haben wir ein ſolches Spiel nicht wieder gehört. Nicht allein, daß die 
junge Dame über einen durchaus feſten, markigen, faſt männlich zu 
nennenden Anſchlag, eine durchſichtige Klarheit in der Ausführung der 
Paſſagen und eine vollkommene Sicherheit in der Bewältigung der höch⸗ 
ſten techniſchen Schwierigkeiten gebietet, die unwillkührlich zu einem Ver⸗ 
gleich mit der bekannten Unfehlbarkeit des eben genannten Clavierheroen 
herausforder:, mehr als alle dies kennzeichnet die ungemein edle Auf- 
faſſung und die warme Begeiſterung Fräulein Hermann als eine der 
hervorragendſten Künſtlerinnen unſerer Zeit. Ganz beſonders hervorzuheben 
aber iſt das verſtändnißvolle und innige Enſemble, in welchem jeder der 
beiden Exekutirenden nicht nur ſich als Meiſter auf dem eigenen Inſtru⸗ 
mente erwies, ſondern ein Eingehen auf die individuelle Auffaſſung des 
Mitſpielenden bekundete, wie ſie eben nur bei echten Künſtlern zu finden. 

— Cralect über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag un 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht; Terespol⸗Kulm: bei Tag und Nacht per Kahn. 

= Schwurgerichtsverhandlung vom 12. Januar 1878. 1) Der Arbeiter 
Johann Jaszkowski, ein vielfach vorbeſtrafter Dieb, iſt angeklagt u. ge⸗ 
ſtebt zu, ſich am 13. November v. J. in ein Haus der hieſigen Altſtadt 
in der Abſicht eingeſchlichen zu haben, dort zu ſtehlen. Bei dem Verſuch, 
das Vorhängeſchloß an der Bodenthür mittels einer Feile zu durchfeilen, 
wurde er ertappt und ſeine Arretirung veranlaßt. Trotz des Geſtänd⸗ 
niſſes des Angeklagten, war die Mitwirkung der Herren Geſchworenen 
erforderlich, weil er nicht zugeben wollte, es gewußt zu haben, daß in 
dem verſchloſſenen Bodenraum ſich Sachen befanden, was durch die ver= 
nommene Zeugin jedoch nachgewieſen wurde. Der Angeklagte wurde nach 
dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jabren Eyrverluſt und Zuläſſig⸗ 
keit der Poltzetauffichtäverurtbeilt. 

2. Der Arbeiter Adalbert Stanißewski, ein gleichfalls viel beſtraftes 
Individuum iſt wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls 
angeklagt . 

Der Angeklagte kehrte am Abend des 3. November v. J. in den 
Stahnke'ſchen Gaſthof in Gremboczyn ein, um dort zu nächtigen, er wurde 
jedoch nicht aufgenommen. An demſelben Abende befanden ſich die Ein- 


Unterricht in derſelben in der Mutterſprache der Kinder zu ertheilen iſt. 
Die Nichtbefolgung dieſer Anordnungen habe zu einem geiſtloſen, mecha⸗ 
niſchen Einlernen der bibliſchen Geſchichte in deutſcher Sprache geführt, 
was „unter keinen Umſtänden weiter zu dulden iſt.“ Der beregte Miß⸗ 
ſtand, wo er ſich findet, ſei ſofort abzuſtellen und für die ſtrenge Befol⸗ 
gung der ergangenen Anordnungen zu ſorgen. 

— Da die bedeutenden Euiſchädigungsſummen für getödtete rotzkranke 
Pferde den in der Provinzialkaſſe vorhandenen Fonds erſchöpft haben, ſo 
iſt die Erhebung einer zweiken Abgaberate für Pferde und zwar in 
gleicher Höhe wie die erſtfällige mit 20 & pro Pferd in Ausſicht genom⸗ 
men und wird der Provinzialausſchuß über dieſen vom Landesdirektor 
Rickert eingebrachten Antrag in der nächſten Sitzung beſchließen. Da 
der Provinzialausſchuß ſich der Zuſtimmung nicht entziehen kann, ſoll 
die zweite Rate gleich mit der erſten, alſo pro 1878/79 pro Pferd 40 &. 
erhoben werden. 


Jonds- und Produkten Börſe. 


Thorn, den 14. Januar. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter: ſchön. 
Weizen flau, bei ſtärkerem Angebot bez. 185—205 ‚Ar. 
Roggen ebenfalls niedriger bez. für feine Qualität bis 129 Ax. 
Gerſte matter 145—150 Ax. 
Hafer 120-125 Ar. 
Erbſen 125-130 Ag. 
Rübkuchen 7,50 — 8,50 Ax. 
Futtermehl 5,50 - 6,00 Ax. 
Breslau, den 12. Januar. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 18,00. 19,80 20,70 --— Ax, gelber 16,30— 
17,30 - 19,60 —— — Ax per 100 Kilo. Rogen ſchleſiſcher 13— 
13,40 14,0 Ax, galiz. 11,50 - 12,30 13,30 A per 100 Kilo. — 
Gerſte 1,00 12,00 13,80 - 15,00 16,20 Ax per 100 Kilo. — Ha⸗ 
fer 10,80 - 12,30 — 13,40 Ar per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50— 
15,50 — 16,50 Ar, Futter- 12,50 —13,50— 14,50 Ar per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 12,20 13,20 14,00 A per 100 Kilo. — Win⸗ 
terraps 31,25 28,00 - 27,00 A per 100 Kilo. — Winter rübſen 
30,00 - 27,00 - 29,00 A per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
25,00 — 24,00 A per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10—7,30 A 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 —44,00 52,00 A weiß 
45,00 - 55,00 - 60,00 - 66,00 Ax per 50 Kilo. 

Magdeburg, den 12. Januar. 

Weizen 190-216 Ar, Roggen 150—160 A, Gerſte 150—218 
Ax, Hafer 140 - 160 Ax per 1000 Kilo. 

Kartoffelſpiritus. Locowaare behauptet Termine ſtill. Loco obne 
Faßt 49.5 & 50 Ax per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde à 4 A 
per 100 Liter. — Rübenſpiritus ſtill und ohne Kaufluſt. Loco 48 à 


Haufe wohnten, auf einer Hochzeit im Dorfe. Die Miecz⸗ 
kowska ſchickte von dort aus ihre 11jährige Tochter Marianng nach 
Hauſe, um nach dem jüngſten Kinde zu ſehen. Die Marianna kehrte 
mit der Nachricht zurück, daß das Schwein der Mieczkowska 
und die Ferkel der Kowalewska geſtoblen und die Stallthür er⸗ 
brochen ſei. Nach längerem Suchen fand man ſowohl das Schwein als 
auch die Ferkel jenſeits der Chauffee vor. Nicht weit von dieſer Stelle 
und zwar im Chauſſeegraben liegend, fand man auch den Angeklagten, der 


auf die Frage, was er dort thue, erklärte, er ſei ein als ee “ 

ter Säufer, bätte ſich betrunken und wolle dort ausruben. Telegraphische Schlusscourse. 

Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß er keineswegs betrunken war. Der Knecht Berlin, deu 14. Januar. 1878 12./1.78 
Chmielewski will vor dem Diebſtahle beim Paſſiren des Mieckowski' Fonds Fur, TH 5 f fest. 

n Hauſes einen Mann von der Größe des Angeklagten in einem lan⸗] uss. Banknoten 220760208 —40 
gen dunkeln Rode an der Stallthür geſehen haben. Der Angeklagte] Warschau 8 Tage. 2073020790 
giebt zu damals mit einem langen dunkeln Rocke bekleidet] ein. Pfandbr. 5% 2 TB 
geweſen zu, ſein. Es wurde nach dem Ausſpruche der Herren] eln. Liquidationsbrisfe. PETER 55 —70 56—20 
Geſchworenen für ſchuldig befunden und zu 4 Jahren Zucht⸗[„Westpreuss. Pfandbriefe . 95 60 95-60 
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläffigfeit der Polizeiaufſicht verurtheilt.[ Ves preus. de. 4½% n.66 . 100 —90 100—90 

— Ju der vorgefrigen Nacht brach auf dem Hofe eines Hauſes in der] ?osener do. neue 44 94— 40 94—25 
Breiteſtraße dadurch Feuer aus, daß der Schornſteinfeger den Ruß auf! Jestr. Bankasten f es 170—10|170— 25 
den Düngerhaufen geworfen hatte. Der Nachtwächter bemerkte das] isconto Command. Anth. . . 108—25109 


Feuer rechtzeitig und weckte den Hauseigenthümer, welchem es bald ge⸗ 
lang, des Feuers Herr zu werden 


Weizen, gelber: 


April-Mai 206 — 50204 — 50 


— Eine rafinirte Taſchendiebin ift die noch nicht 12 Jahr alte Cäcilie]Mai-Juni . . . 208 — 500206 
Dombrowska, Tochter eines Arbeitsmannes in der Fiſchereivorſtadt. Woggen 
Dieſelbe iſt wegen mehrerer ihr nachgewieſener Taſchendiebſtähle bereits E . 3 139 
vom Markte verpönt. Kürzlich ſtabl fie vor dem Schaufenſter des Herrn , Januar . 1 8 . . 140 - 50139 
Schwarz einer jungen Dame ein Portemonnaie. Sie nahm dasſelbe April- Mai. W 
nicht mit nach Haus, ſondern warf es, nachdes fie es ſeines Inhaltes Mai-Juni 5 a 142—50| 141—50 
entleert hatte, in einen alten Speicher. Das Geld wickelte fie in Papier Rüböl. 
und verſteckte es unter einer Dachrinne in einer Mauerritze. Hierbei Januar 3 oo. .r Be 73—60 
wurde fie beobachtet und verhaftet. April-Mai 5 . 71— 90 72 

— Wiederholt iſt bei dem. Minifer des Junern der Antrag geſtellt wor⸗ Spiritus. 
den, das gegen einen Communalbeamten eingeleitete Disliplinarverfahren Ioeo 22 .. 49 — 60 49—20 
in dem Falle zu ſiſtiren, wenn der Angeſchuldigte das Gemeindeamt wäh⸗ Jan.-Febr. => ... 0... 49-701 49-60 
rend der Unterſuchung niedergelegt und die Gemeindevertretung dieje| April-Mai F 651 —50 51-40 
Niederlegung angenommen hat. Der Miniſter hat nun, wie die „Poſt“ Wechseldiskonto . 8 4½ 9% 
mittbeilt, verfügt, daß derartigen Anträgen eine ſorgfältige Erörterung Lombardzinsfuss . . 5 ½¼½7⁰ % 


vorangehen müſſe, ob das öffentliche Intereſſe die Fortſetzung des Dis⸗ 
ciplinarverfahrens erfordere, was der Fall wäre, wenn dem Angeſchul⸗ 
digten beſonders ſchwere Verletzungen der Dienſtpflicht zur Laſt fallen 
In ſolchem Falle könnte die öffentliche Meinung Anſtoß daran nehmen, daß 
dergAngeſchuldigte durch Siſtirung des Diseiplinarverfahrens in die Lage 
verſetzt werden könnte, ſich den Folgen einer Verurtheilung zur Dienſt⸗ 
entlaſſung zu entziehen und auf Grund unbeanſtandeten Ausſcheidens eine 
neue Anſtellung zu finden. 


3000 mark 
zur I. Stelle eines ländlichen Grund- 
ſtücks ein getragen, find ſofort zu cediren 
Näheres bei 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Maizena (Maismehl) Zwiſchenhändler verbeten. 
offeriit Carl Spiller. 


5 Unterzeichneter ü 
Mein in Renczkau belegenes Grund» 3 zeich ſucht für 


eine Her 
ſtück Nro. 145 Acker (20 Morgen unweit der Herrſchaft in Polen, 


r 5 renze, nahe der War⸗ 
Weizenboden) bin ich Willens zu ver“ ſchan Wiener Bahn, e ions 
kaufeu oder auf mehrere Jabre zu ver⸗ bu, einen kautione 


fähigen Milchpächter oder Kä 
pachten. 8 Rudolph, bis 200 Stück Kühe. — en 
huhmadtitr. 421 Offerten erbeten unter Adreſſe Frau 
Ein Lehrling Juſtiz Rath Kroll-Thorn 
2 3 Belſchatow b. Petrokow i. Polen. 
kann fofort eintreien es BR Kroll 
B. Joachimsthal, e - 
Barbier und Heigekülfe in Briefen [Line Mille Wobnung von 2 Stuben 
ae I Kabinet und Küche für ein 
Th. F 1 A| Dame und deren Bedienung wird vom 
uf Segel, 1. März bis Ende Mai cr. in Thorn 
— Ü ' zu miethen ge wünſcht; gefällige Offer⸗ 
ie Garten⸗Wohnung und Stallung] ten find bei Herrn Mazurkiewiez 
für 2 Pferde iſt Mika. April zu⸗ dortſelbſt abzugeben. 


Thorn, den 14. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 2 Fuß 5 Zoll. 
Waſſerſtand der Waichſel heute 2 Fuß 5 Zoll. 


| 


ö Auf ein ia der Stadı gut 


En gelegenes Grundſtück werden 


Eine kleine Wohnung ilt zu vermie⸗ 
tben Kl. Gerberſtr. 74. 
Er Wohnung von 2 Zimmern 
1 Etage hinten iſt zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 
Anna Endemann. 
Jaitanrspe 244 ift die Parterre⸗ 
Wohnung und Copernicusſtraße 
209 find 2 Wohnungen zu vermiethen. 
eine. 
(EC Stube nebſt Küche zu vermie⸗ 


then Gerechteſtr. Nr. 123; zu er⸗ 
fragen dafelbft bei Frau Kindermann. 


9% Stuben Küche und Zubehör in 
der 3. Etage, ſowie 2 Stuben Par⸗ 
terre find vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei A. Hirschbergers 
— Wittwe Aliſtadt 5. 
ine Parterrewohnung, 6 große 
Zimmer, auch zum Geſchäft fich 
eignend, iſt zum 1. Apri! e zu ver⸗ 
miethen, auch iſt daſelbſt in 2. Etage 
eine Familienwohnung, beſtehend aus 


zur ganz ſicheren Stelle 20000 Mark 
Hypotheken⸗Darlehn geſucht. Anerbie⸗ 
tungen nimmt die Expedition der „Thor⸗ 
ner Zeitung unter Nr. 195 entgegen. 


ſter. 


vermiethen liksch, Ute ane Meer 72, 2 3 Si ben Neuftadt 
wiölfäifemeifter in Md 1% Beben 3 . de 75 . en Neuſtadt Gerech⸗ 


roße u. kl. Wohnungen zu vermie⸗ vermiethen. 


v. 1. April z. vrm. b. Moritz Lerit. 


1 fl. Wohn, zu verm. Bäckerſtr. 259. G 


Zu erfragen bei Maler 


then Heilige geiſtſtr. 172. Geſchwiſter Kayserling. Sellner, 


Ordentliche Stadtverordneten Sitzung. 
Mittwoch, den 16. Januar 1878 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1—5. Unerledigt 
aus vorigem Jabre; — 6. Rechnung 
des Krankenbauſes 1874; — 7. Ueber⸗ 
ſchreitung von M. 93,90 bei der Zie⸗ 
geleikaſſe durch Verſicherung des Ring⸗ 
ofens; — 8. Etatsentwurf für die 
Kaſſe des Krankenhauſes 1878/79 — 
9. Desgl. für die Ziegeleikaſſe 1878 
und 79; — 10. Auskunft des Ma⸗ 
giſtrats auf Anfragen der Verſamm⸗ 
lung zum Finalabſchluß der Käm⸗ 
mereikaſſe 1876/77; — 11. Desgl. 
auf den Antrag der Verſammlung be 
zügl. des derzeitigen Erhebungsmodus 
des Schulgeldes; — 12. Bedingungen 
zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
hebung an den ſtädtiſchen 
Chauſſeen pro 1. April 1878/79 — 
13. Abänderungsvorſchläge zur neuen 
Geſchäftsordnung Seitens des Mas 
giſtrats; — 14. Bedingungen zur Ver⸗ 
gebung der Zuhrenaehellung für die 3 
Jahre 1. Aprit 1878/81; — 15. Aus⸗ 
kunft des Magiſtrais in Betreff der 
Holzabnahme Kommiſſion. 

Thorn, den 12 Januar 1878. 

Böthke. 
Stellv. Vorſteher. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf des ſtädtiſchen Kranken- 
hauſes hierſelbſt an Fleiſch, Brod und 
fonftigen Vietualien für das Rechnungs⸗ 
jahr vom 1. April 1878 bis einſchließ⸗ 
lich 31. März 1879 veſtehend in circa 
50 Centner Rindfleiſch, 5 Ceatner 
Kalbfleiſch, 3 Centner Hammelfleiſch, 
2 Centner Schweinefleiſch, 150 Gent- 
ner Roggenbrod, 15 Centner Semmeln, 
8 Centner Reis, 10 Centner Graupe, 
10 Centner gelbe Kocherbſen, 8 Gentner 
4 8 Centner Gerftengrüge, 

Ceniner Hirſe, 8 Centner mittelfei⸗ 
ner Buchweizengrütze, 15 Centner Rog ⸗ 
genmehl, (Rochmehl Nr. 0), 2 Centner 
Weizenmehl, 2 Centner Weizengried 
und 10 Sack Salz, fol im W ge der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Submiſſionsofferten hierauf, welche 
auf das ganze Lieferungsquantum oder 
auch nur auf einzelne Theile deſſelben 
ſich erſtrecken können, werden verfiegelt 
und mit der Aufſchrift verſehen „Sub— 
miſſionsofferte auf Lieferung don Vie ⸗ 
tualien für das Krankenhaus in Thorn 
auf das Rechnungsjahr vom 1. April 
1878 bis incl. 31. März 1879 nebſt Pro⸗ 
ben bis zum 

Sonnabend, d. 9. Februar d. J. 

Mittags 12 Uhr 
im Krankenhauſe hierſelbſt von der 
Oberin entgegen genommen werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind die⸗ 
alten und liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Magiſtrats Regiſtra⸗ 
tur I zur Einſicht aus. 

Oieſelben müſſen vor Einreichung 
der Submiſſionsoff erte unterſchrieben 
werden. 

Thorn, den 7. Januar 1878. 

Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Als unbeſtellbar zurückgekommen: ein 
eingeſchriebener Brief an den Kunſt⸗ 
gärtner F. Bürger beim Grafen von 
der Mohl in Prellen, Station Ruchony 
an der Wilna Petersburger Bahn in 
Rußland. 

Die nicht zu ermittelnde Abſenderin 
obiger Sendung, Frau Bürger, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb vier 
Wochen zu melden und nach gehörigem 
Ausweiſe die Sendung in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls dieſelbe nach Ab- 
lauf gedachter Friſt der Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion in Danzig zum weiteren Verfah- 
ren eingeſandt werden muß. 

Thorn, den 11. Januar 1878. 


Kaiſerliches Poftamt. 
1— ͤ—— 


5. Aufl. Absatz 12,000, Ex. in 4 Monaten! 


Neu 
Humoristisch !! 
Vorräthig in 


Humoristisches Supplement 
zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 

Reclam u. A von I. Reymond. 

15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen, 
Pr, M. 1. 80, Eleg. geb. Pr, 2. 50. 
Verlag v. Georg Frobeen & 

Cie., Bern. 


Pr 7 * allen Buchhandlungen 
KW Das Buch 
* 0 9 vom 
g gesunden und 
2 kranken 
Herrn Meyer. 


Bekanntmachung. 

Alle in hieſiger Stadt und deren Vor⸗ 
ſtädte heimathsberechtigten oder ſich auf» 
halten den zur Geſtellung vordie Erſatzbe⸗ 
hörden verpflichteten Militärpflichtigen, 
welche im Jahre 1858 geboren, auch 
diejenigen, welche älter ſind, aber noch 
keine endgültige Entſcheidung über ihre 
Militairverhältniſſe erhalten haben, were 
den hiermit aufgefordert ſich in der Zeit vom 

15. Januar bis 1. Fe⸗ 

bruar dieſes Jahres 
unter Vorzeigung ihres Geburts- reſp. 
ſchon empfangenen Looſungs und Ge— 
ſtellungsſcheins in unſerem Ginquartis 
rungd-Bureau zur Eintragung in die 
Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Be— 
ſtimmungen bekannt gemacht: Die Mi⸗ 
litairpflicht beginnt mit dem 1. Januar 
des Katenderjahres, in welchem der Wehr⸗ 
pflichtige da zwanzigſte Lebensjahr vol» 
lendet, und dauert $o lange, bis über 
die Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen end⸗ 
gültig entſchieden iſt Die entgültigen 
Entſcheidungen beſtehen in der Ausſchlie⸗ 
ßung vom Dienſte im Heere oder 
in der Marine, Ausmuſterung vom 
Dienſte im Heere oder in der Marine, 
Ueberweiſung zur Erſatz-Reſerve oder 
Seewehr, Aushebung für einen Truppen⸗ 
oder Marine Theil. Die Anmeldung 
zur Stammrolle muß bei der Ortsbe— 
börde desjenigen Ortes, an welchem der 
Milikairpflichtige ſeinen dauernden Au⸗ 
fenthalt hat, erfolgen. Hat er keinen 
dauernden Aufenthalt, 
bei der Ortöbehörde ſeines Wohnſitzes 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein 
oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig 
iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, 
melden. Wer innerhalb des Reichsge— 
bietes weder einen dauernden Aufent— 
halt, noch einen Wohnſitz hat, muß ſich 
in ſeinem Geburtsort zur Stamm⸗ 
rolle und, wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, in 
welchem die Eltern oder Fam lienhäup⸗ 
ter ihren letzten Wohnſitz hatten, melden. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
iſt das Geburte⸗Zeugniß vorzulegen, for 
fern die Anmeldung nicht am Geburts- 
ort ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflich- 
tige von dem Orte ihres dauernden 
Aufenthalts beziehungsweiſe Wohnſitzes 
zeitig abweſend (auf der Reife begriffe: 
ne Handlungsdiener, auf See befind. 
liche Seeleute ꝛc.) fo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brod⸗ und Fabrik⸗ 
herren die Verpflichtung, ſie zur 
Stammrolle anzumelden. 

Die Anmeldung zur Stammrolle iſt 
in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe 
ſeitens der Militairpflichtigen ſo lange 
alljährlich zu wiederholen, bis eine 
endzültige Entſcheidung über die 


Dienſtpflicht durch die Erfatzbehörden in den Stand . 


erfolgt iſt. Bei Wiederholung der 
Anmeldung zur Stammrolle iſt der 
im erſten Wilitärjahr erhaltene Looſungs— 
ſchein vorzulegen. 

Außerdem ſind etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohn— 
ſitzes, des Gewerbes, des Standes c.) 
dabei anzuzeigen. 

Von der Wiederholung der Anmel⸗ 
dung zur Stammrolle find nur dieje— 
nigen Militärpflichtigen befreit, welche 
für einen beſtimmten Zeitraum von den 
Erſatzbehörden hiervon entbunden oder 
über das laufende Jahr hinaus zurück— 
geſtellt werden. 

Militärpflichtige, welche nach Anmel- 
dung zur Stammrolle im Laufe eines 
ihrer Militärpflichtjabre ihren dauern— 
den Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem 
andern Aushebungsbezirk oder Muſte— 
rungsbezirk verlegen, haben dieſes be— 
huſs Berichtigung der Stammrolle ſo— 
wohl beim Abgange der Behoͤrde oder 
Perſon, welche ſie in die Stamm— 
rolle aufgenommen hat, als auch nach 
der Ankunft an dem neuen Orte 
derjenigen, welche daſelbſt die 
Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb 
dreier Tage zu melden. Verſäumung 
der Meldefriſten entbindet nicht von der 
Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, iſt mit Geloſtrafe 
bis zu 30 A oder mit Haft bis zu 
drei Tagen zu beſtrafen 
Thorn, den 7. Januar 1878. 


— Der Moagiftrat. 
Meſſ. Apfelſinen 


a Süd 0.05, 0,10, 0,15 4 
Citronen 
empfing und empfiehlt 
Heinrich Netz. _ 
(Eine Parterre- Wohnung von 3 Zim⸗ 


mern, Entree und Zubehör iſt von 


ö 


jo muß er ſich]“ 


| 


| 


wei Stuben nebit Kuche u. Zubeb. 
3 zu verm. Neuſt. Junkergaſſe 253. gleich oder J. April zu vrm Neuſt. 228. 


Wannen- u. Römisches Dad, Wa- Stroh 


Geöffnet Wochentage 8 U. Mrgs. 


bis 8 U. A., röm. Bad 9 U. Mrgs. 


bis TU A. (Sonne u. Feſttag 8-1 U. Mitt., röm. Bad. 9— 12 U. Vorm.) 
Montag u. Donnerſtag Vorm. röm Bad nur für Damen. 

L. E. N. O. 
F. M 


Bekanntmachung betreffend 
Futterfleischmehl 


e 


Liebigs Extract of Mint Gompany, Lim. London, 


Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 
merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 
vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 


in Eray Bentos hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche 


nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, 
Handel kommt, worauf besonders zu 


in den 
achten ist. 


Futterfleiſchmehl 


der 


Nebig'ſchen Fleiſch-Ertract-Compagnie 


mit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 


10 bis 12 Ct. 
empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes Kraftfut 
termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 


Rindvieh und Schweine 


ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwighafen, 
Leipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 
gern mit äußerſten Preiſen und Proben. 


Julius Meissner, Leipzig. 
Correſpondent der Liebig'ſchen Fleiſch.Extraet Compagnie für Dünge, und 
Futtermittel. 


Fett 


(H 3148) 


Den Herren 


empfehle ich V 


Maſchinen⸗ 
Zeichnen⸗ 


Paus⸗, engl. 


auhandwerkern 


Papier. 


Engl. Zeichenleinwand von vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen befteng 


empfohlen 


Walter Lambeck, 
Buchhoͤlg. 


Haasenstein S Vogler 


Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 
Berlin 
77. Peipzigerstrasse 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 
Wir halten dem inierireuden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 


nes als reell bewährtes Inſtitut 


empfoblen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 


den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialvertrage 
mit den Hauptz-itungen Rußlands, Frankteichs, Englands, Amerikas etc uns 


gen 
zu 


Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 


möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


höchſten Rabatte 


zu gewähren. 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der fur die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

Zeitungs verzeichnisse gratis. 


Jeden Bandwurm Meinen geehrten Kun⸗ 


entfernt binnen 3—4 Stunden voll. 
jhändig ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo 
ſicher beſeitigt auch Bleichſucht, Trnuk⸗ 
ſucht, Magenkrampf, Epilepfie, Veils⸗ 
tanz. Vettnäſſen und Flechten und zwar 
brieflich: 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 


Carneval! 
Coſtumes aller Art, billige Preiſe 
(nicht verleihen). Alle Artikel für alt: 
nacht, komiſch gemalte Bilder, Lebens⸗ 
größe, für Saal⸗Dekorationen 4½ M 
Preisliſten verſendet 
Bonner-Fahnenfabrik 
Bonn a. Rh. 

Das 
Central-Geſinde-Vermie⸗ 
thungs-Vureau 
für Königsberg und Umgegend 
von 


C. M. Stablowski, 

Königs berg i/Pr. Löbn. Langgaſſe 43 
empfiehlt ſich dem hochlöblichem Adel 
und dem hochgeehrten Publikum zur 
Beſorgung zuverläſſiger männlicher und 
weiblicher Hausoffizianten als: Commis, 
Faß und Oberkellner, Jaufpektoren, 
Gärtner, Jäger, Faktore, Kellnerinnen, 
Köchinnen, Hotelwirthinnen, Wirthſchafte— 
rinnen ꝛc. 


NBall-Fächer!! 
empfielt zu billigen Preiſen 
Julius Gembicki, 
Culmerſtr. 305. 


den, 

welche von mir Selterſerwaſſer beziehen, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß ich 
zwei Sorten Selterſerwaſſer führe, 
nämlich ein ſ. g. Luxuswaſſer zur 
Erfriſchung für Geſunde und ein Oel. 
terſerwaſſer für mediziniſche Zwecke, 
welches letztere genau die Zuſammen 
ſetzung 
in ſeinen Salzen u. Kohl nſäuren⸗Gehalt 
beſißzt. Daher bitte ich bei gefälligen 
Beſtellungen mir den Zweck, zu welch m 
das Waſſer gebraucht werden ſoll, an- 
zugeben. 

Auch fabricire ich wirkliches Soda⸗ 
waſſer, mache alſo keinen Unterſchied 
in bloßen Etiquetts. 

Dr. Ed Assmuss, Mineralwaſſerfabrik, 
vorm. Dr. Fischer, 
Hohe Gaſſe 66. 


Honig 
feinfter Qualität empfiehlt 
H. Kaliski, Schuhmacherſtr. 


ohnungen, großer Keller zum Bier 
Depot ſich eignend, vermietber 
Louis Kalischer Weiß ftr. 722 
Theater- Anzeige. 
Dem geehrten Publikum zur gefälli⸗ 
gen Nachricht, daß die 


Opern⸗Saiſon 
am 20. Januar beginnt. Dutzend⸗ 
Billets: Loge A 18 A und Sperrſitz 
a 15 V, ſind von Montag, den 14. d. 
Ds. ab im Theater⸗-Büreau Hötel drei 
Kronen zu löſen. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


die Ausfertigung der Gebäudebeſchrei⸗ 


Leiner beiſpielsweiſe ausgefüllten Gebäu⸗ 


des Selterier-Brunnenmwaflers |: 


14 


Bekanntmachung. 
Nach 8 20 des Geſetzes vom 21 Mat 
1861 iſt die Veranlagung der ſeit dem 
1. Januar 1865 in Hebung befindli- “ 
chen Gebäudeſteuer alle fünfzehn Jahre un 
einer Reviſion zu unterziehen. Gemäß 
der Anordnung des Herrn Finanzmini 
ſters ſoll für die Zeit vom 1. Janna 
1880 ab ſchon jetzt damit vorgegangen 
werden. Im Auftrage der Königlichen 
Regierung bringen wir dies den Be, 
wohnern der hieſigen Stadt hierdurch \ 


zur Kenntniß. 

Maßgebend für das hierbei zu beo“ 
bachtende Verfahren iſt die von den 
Herrn Finanzminiſter unterm 26. Sey“ 
tember 1877 erlaſſene und von der Kö?“ 
niglichen Regierung unterm 15. Novem⸗ 
ber pr. publicirte Inſtruction. Hierna 
und in Gemäßheit des § 13 des Geſe / 
bes vom 21. Mai 3861 find von den 
Gemeinden auf deren Koſten die zur 
Ausführung des Veranlagungsgeſchäfts 
erforderlichen Vorarbeiten, beſtehend in 
den Nachweiſungen und Beſchreibungen 
der Gebäude zu beſchaffen. i 

Die erforderlichen Formulare werden 
in den nächſten Tagen den Gebäude⸗ 
Eigenthümern zum Zweck der Anferti⸗ 
gung der Gebäudebeſchreibungen u. des 
Verzeichniſſes zu denſelben zugehen und 
iſt hierbei der auf dem Titelblatte der 
Formulare zu den Beſchreibungen abge 
druckte Auszug aus den Vorichriften für 


„ 


55 
© 
3 


* 


bungen zu berückfichtigenden Exemplare 


debeſchreibung ſowie eines beiſpielsweiſe 
ausg⸗ füllten Verzeichniſſes find in unjee 
rer Kalkulatur einzuſehen. 
Es iſt für die Gebäude einer jeden] 
Beſitzung u. falls dieſelbe mehrere Hy 
pothekennummern führt für jede derſel“ 
ben eine beſondere Gebäudebeſchreibung 
zu fertigen 9 \ 
Die in den Spalten 1 bis einſchließß⸗ 

lich 15 ausgefüllten Gebäudebeſchreibun⸗ 

gen ſowie das zu denſelben gehörige Ver“ 
zeichniß find j} äteftend 3 
den 7. Februar d. J. 
in unſerer Kalkulatur zurückzureich 1 
Sollte dieſer Termin nicht inne gehal“ 
ten werden, jo wird auf Koſten der ſäu⸗ 
migen Gebäude-Eigenthümer die Anfer⸗ 
tigung der Gebäudebeſchretbungen und 
des dazu gehörigen Verzeichniſſes bet 
wirkt werden. F 
In gleicher Weiſe wird verfahren mer? 
den, falls die angefertigten Beſchreibun⸗ 
gen p. p. unbrauchbar oder jo unſau⸗ 
ber gehalten find, daß dieſelben dek 
neuen Gebäudelteuer-Beranlagung und 
der Foriſchreibung dieſer Steuer für den 
Zeitraum von 1880 bis 1895 nicht zu 
Grundlage dienen können. 


Der Wagiſtrat, N 
II 


ein Geſchä tvlotal brabſichlige ich 
vermiethen. 


* 


unter günſtigen Bedingungen zu 
Walter Lambeck. 
Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 6. bis 12. Yanual 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Otto Willy S., 2. Anna Martba T. 
Zwillinge des Stationseinnehmer W. Peß⸗ 
ter. 3. Friedrike Henriere T. des Gelbg . 
F. Schröder. 4. Elifaberh T. des Schuh- e 
macher Anton Prilewsktt. 5. Guſtav Leo⸗ 
pold Friedrich S. des Inftr.⸗Sergeaut © 
Geier. 6. Hedwig T. des Maurergeſ. F. 
7. Martha T. des Steum. M. 


5. ein 8 5 
ehl.) 6. Schiffsgeh. S. Sterandti 71 J. 
3 M. alt. 7. Roſalie T des Arb P. 
Wisniewski 4 M. alt. 8. Theodor Leon? 
hard S. des Tiſchlers A. Freining 2 M- 
„9. Bäckermſtr. J F. Nedif ldt bo R} 
M. alt. 10. Otto Carl Walinowski 
2. M. alt. 11. ein todtgeb. Kind männl. 
Geſchl. des Arb F. Wieſenau. 12. Frau 
J. W. Suder geb. Ritter 73 J. 5 M. alt 
13. Koch J. Kaminski 50 J. 5 M. alt. 
14, ein todtgeb. Kind männl. Geſchl. des 
Böttchers H. Zimny. 15. Antonie T. des 
Schuhm. A. Heidemüller 8 J. 2 M. alt, 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Zimmergeſ. J. Kremin u. C. F. Ka⸗ 
niewska beide zu Mocker. 2. Arb. J. an 
Arendt u. Walerea Karpinska beide zu 
Podgorz. 3. Sattl. J. A. L. Witt zu 
Thorn u. C. Jezewska zu Straßburg Weſt⸗ 
Pr. 4. Arb. J. Kawzynski zu Fünfmorgen 
u. J. Gußmann zu Ribno. 5. Feldw. L. 
E. Priebe u. M. A. L. Strzelecki beide zu 
Thorn. 6. Bremſer F. G. Schuhmann zu 
Mysl 
(J. B.) 
u. E. 


9 


owicz u. A. E. W. E. John zu Thorn 
zu Thorn 


7. Feldw. G. A. Patett 

J. Schulz zu Leibitſch. 
d. ehelch ſind ver bunden: 

1. Arb. C. M. Romanowski zu Thorn 
(Br. Vorſt u. J Jagielska zu Thorn (Altſt). 
2. Kaufmann Iſidor Boas zu Gneſen, un 
Salomea Horowitz zu Thorn (Altſtadt) 
3. Handlgs⸗Buchh P. F. Adomi u. A. M. 
E. Schulz beide zu Thorn (Neu⸗ u. Altſi.) 


